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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

Landkreis Emsland 
Herr Pott 
Ordeniederung 1 
49716 Meppen 
 

 
 

1. Vor-
sitzender 

 

Stadt Bramsche 
Herr Bürgermeister Pahlmann 
Hasestraße 11 
49565 Bramsche 

 

Landkreis Osnabrück 
Herr Rolf 
Am Schölerberg 1 
49082 Osnabrück 
 

 
2. Vor- 

sitzender  

Gemeinde Rieste 
Herr Bürgermeister Hüdepohl 
Bahnhofstr. 23 
49597 Rieste 
 

 

Landkreis Cloppenburg 
Herr Viets 
Eschstraße 29 
49662 Cloppenburg 
 

 

Gemeinde Alfhausen 
Herr Bürgermeister Wübbolding 
Postfach 28 
49594 Alfhausen  
 

 

Kreis Steinfurt 
Herr Klesse 
Tecklenburger Straße 10 
48565 Steinfurt 
 

 

Samtgemeinde Bersenbrück 
Herr Samtgemeindebürgermeister 
Dr. Horst Baier 
Lindenstr. 2 
49593 Bersenbrück 

 

Landkreis Vechta 
Herr Stuntebeck 
Ravensberger Straße 20 
49377 Vechta 

 

Stadt Bersenbrück 
Herr Bürgermeister Klütsch 
Lindenstr. 2 
49593 Bersenbrück 
 

 

Stadt Osnabrück 
Frau Balks-Lehmann 
Hannoversche Straße 6-8 
49084 Osnabrück 

 

Gemeinde Gehrde 
Herr Bürgermeister Voskamp 
Lange Str. 49 
49596 Gehrde 
 

 

Stadt Melle 
Herr Bürgermeister Scholz 
Schürenkamp 16 
49324 Melle 
  

 

Samtgemeinde Artland 
Herr Samtgemeindebürgermeister Poppe 
Markt 1 
49610 Quakenbrück  
 

 

Gemeinde Bissendorf 
Herr Bürgermeister Halfter 
Im Freeden 7 
49143 Bissendorf 
 

 

Gemeinde Badbergen 
Herr Bürgermeister Berger 
Postfach 1180 
49633 Badbergen 
 

 

Gemeinde Wallenhorst 
Herr Bürgermeister Steinkamp 
Rathausallee 1 
49134 Wallenhorst  
 

 

Gemeinde Essen / Oldb. 
Herr Bürgermeister Kreßmann 
Peterstraße 7 
49632 Essen / Oldb. 
 

 

Gemeinde Lotte 
Herr Bürgermeister Lammers 
Westerkappelner Str. 19 
49504 Lotte 
 

 

Stadt Löningen 
Herr Bürgermeister Willen 
Lindenallee 1 
49624 Löningen- 
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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

Stadt Haselünne 
Herr Bürgermeister Schräer 
Krummer Dreh 18/19 
49740 Haselünne 

 

 Gemeinde Hasbergen  
Herr Bürgermeister Elixmann 
Martin_Luther-Straße 12 
49205 Hasbergen  
 

 

Samtgemeinde Herzlake 
Herr Bürgermeister Pleus 
Neuer Markt 4 
49770 Herzlake  
 

 

Gemeinde Holdorf 
Herr Bürgermeister Dr. Krug 
Große Straße 19 
49451 Holdorf 
 

 

Stadt Meppen 
Herr Bürgermeister Knurbein 
Markt 43 
49716 Meppen  

 

Naturschutzstiftung  
des Landkreises Emsland 
Ordeniederung 1 
49716 Meppen 
 

 

Dachverband Hase 
Herr Herpin 
Bahnhofstraße 2 
49632 Essen/Oldb. 
 

 

Naturschutzstiftung  
des Landkreises Osnabrück 
Am Schölerberg 1 
49082 Osnabrück 
 

 

UHV Nr. 96 „Hase-Bever“ 
Herr Schierhold 
Mindener Straße 206 
49084 Osnabrück 
 

 

Zweckverband Hasetal 
Herr Koormann 
Langenstraße 33 
49624 Löningen 
 

 

UHV Nr. 97 „Mittlere Hase 
Herr Lucks 
Priggenhagener Str. 206 
49593 Bersenbrück 
 

 

Alfsee GmbH 
Herr Harms 
Am Campingplatz 10 
49597 Rieste 
 

 

UHV Nr. 98 „Hase-Wasseracht“ 
Herr Kramer 
Bahnhofstraße 2 
49632 Essen / Oldb. 
 

 

TAV „Bourtanger Moor“ 
Frau Kaersch 
Schwefinger Str. 18 
49744 Geeste-Varloh 

 

UHLV Nr. 99 „Untere Hase“ 
Herr Droste 
Vogelpohlstraße 66 
49716 Meppen 
 

 

Jägerschaft Bersenbrück e.V. 
Herr Widdel 
Wehdeler Str. 9 
49596 Gehrde 

 

NLWKN Direktion 
Frau Heddinga 
Am Sportplatz 23 
26506 Norden  

 

Jägerschaft Melle e.V. 
Herr Mithöfer 
Meyer-zum-Gottesberge-Str. 65 
49324 Melle  
 

 

NABU Emsland Mitte 
Frau Over 
Haselünner Str. 15 
49716 Meppen 
 

 

Vereinigung des Emsl. Landvolkes e.V. 
Herr Hurink 
An der Feuerwache 12 
49716 Meppen  
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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

BUND Kreisgruppe Osnabrück 
Frau Feldmann 
Am Schölerberg 8 
49082 Osnabrück 
 

 

Kreislandvolkverband Cloppenburg e.V. 
Herr Berges 
Löninger Straße 66 
49961 Cloppenburg   
 

 

Biolog. Station Haseniederung e.V. 
Herr Christiansen 
Alfseestraße 291 
49594 Alfhausen 
 

 

Hauptverband des Osnabrücker 
Landvolkes e.V. 
Herr Dr. Willms 
Liebigstraße 4 
49593 Bersenbrück 

 

Stiftung Hof Hasemann 
Herr Hasemann 
Larberge 1 
49565 Bramsche 

 

Kreislandvolkverband Vechta e.V. 
Frau Breher 
Rombergstraße 53 
49377 Vechta 
 

 

NLG mbH 
Herr Tepe 
Am Nachtigallenwäldchen 2 
49716 Meppen 
 

 

Angelsportverein Haselünne e.V. 
Herr Grothues 
Schlehenweg 12 
49740 Haselünne 
 

 

Nieders.-Westf.-Anglervereinigung 
Herr Macke 
St.-Bernhards-Weg 3 
49134 Wallenhorst 

 

Angelsportverein Hase-Lehrte 
Herr Stahl 
Im Raddegrund 18 
49740 Haselünne  
 

 

Fischerei-Schutz-Verein Wissingen e.V. 
Herr Voltmann 
Kollegienwall 14 
49143 Bissendorf 
 

 

Fischereiverein Meppen 1888 e.V.  
Herr Elbert 
Erikaweg 12 
49716 Meppen 
 

 

SFV „Frühauf“ Bramsche e.V. 
Herr Schiewe 
Römerwall 15 
49565 Bramsche 
 

 

Sportfischereiverein Quakenbrück e.V. 
Herr Abeln 
Lange Str. 40 
49610 Quakenbrück 
 

 

Fischerei-Verein Essen Oldb. e.V. 
Herr Landwehr 
Wiesenstr. 8 
49632 Essen / Oldb. 
 

 

Angelsportverein Lähden e.V. 
Herr Bowe 
Westermoor 3 
49774 Lähden 
 

 

Fischereiverein Löningen e.V. 
Herr Thomann 
Gallaberg 7 
49624 Löningen 
 

 

Osnabrücker Sportfischerclub 1968 e.V. 
Herr Gang 
Stephansring 32  
49134 Wallenhorst 

 

Angelsportverein Westrum-Aselage e.V 
Herr Schwalen 
Hölze 11 
49770 Herzlake 
 

 

Angelsportverein Dohren e.V. 
Norbert Burs 
Lieninghagen 2 
49770 Dohren 
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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

Angelsportverein Herzlake e.V. 
Herr Strotmann 
Andruper Weg 31 
49770 Herzlake 
 

 

Fischereigenossenschaft Hase II 
Herr Mescher 
Quadenorter Weg 11 
49593 Bersenbrück 

 

Wassersportverein Osnabrück e.V. 
Herr Wehmeier 
Die Eversburg 60 
49090 Osnabrück 
 

 

Heimathaus „Hollager Hof“ von 1656 e.V. 
Herr Gutendorf 
Uhlandstraße 20 
49134 Wallenhorst  
 

 

Georg Stöhler 
Vördener Damm 26 
49565 Bramsche  
 

 

Hermann Böhne 
Dissener Str. 58 
49326 Melle/Wellingholzhausen  
 

 

Gerd Scheper 
Zum Hasekamp 11 
49635 Badbergen  
 

 

Dierk Gast 
Auf dem Kamp 13 
49635 Badbergen  
 

    
 

Foto Uwe Kossmann
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2. Projekte vor Ort

2.1 Region Melle - Bissendorf -  Osnabrück 

2.1.1 Offenlegung des Borgloher Baches und Anlage einer naturnahen Sekundäraue

Projektträger Projektkosten Finanzierung

Unterhaltungsverband 96 
Hase-Bever ca. 162.000 € Gemeinde Hilter, Landkreis 

Osnabrück

Der Unterlauf des Borgloher Baches wurde in den 1960er Jahren verrohrt, um dem Weidevieh den Zu-
gang zum seinerzeit schwer kontaminierten Wasser zu verwehren. Natürlich sind diese Wasserqualitäts-
probleme längst behoben, aber die Verrohrung bestand immer noch. Nun hat der Unterhaltungsverband 
96 Hase-Bever die nötigen Arbeiten gestartet, um dem Tal ein vitales Fließgewässer mit naturnaher 
Linienführung und intaktem Umfeld in der Aue zurück zu geben. Die lange erwogene  und dringend 
gewünschte Umsetzung der Maßnahme ist jetzt ermöglicht worden durch die erfolgreiche Flächenbereit-
stellung im Zuge des Flurbereinigungsverfahrens Borgloh.  Finanziell ermöglicht wurde die Maßnahme 
als Kompensation der Gemeinde Hilter.
Der UHV 96 Hase-Bever hat den Borgloher Bach auf einer Länge von 700 m aus der Verrohrung geholt 
und naturnah gestaltet. Es wurde ein seitlicher Gewässeroberlauf wieder neu erschlossen. Ein groß di-
mensionierte Durchlass und eine Furt werden dort eingebaut, wo Querungen erforderlich sind. Das
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offengelegte Gewässer erhält eine begleitende Sekundäraue, die weitgehend der eigendynamischen 
Umgestaltung überlassen bleiben soll. Später evtl. erforderlich werdende Lenkungsmaßnahmen wird 
der UHV 96 in Abstimmung mit Wasser- und Naturschutzbehörde im Rahmen der Gewässerunterhaltung 
vornehmen, die ohnehin nach wie vor beim UHV 96 verbleibt.

Maßnahmen:
1. Aufhebung einer über 700 m langen Gewässerverrohrung DN 300, so dass die Durchgängigkeit für 

aquatische und semiaquatische Lebewesen gewährleistet wird
2. Vergrößerung des Straßendurchlasses Goldbreede von DN 300 auf ein Kastenprofil mit durchgehen-

der Sohle und Berme
3. Einbau einer weiteren Furt im Unterlauf als Ersatz für eine Querungsmöglichkeit, die entfällt, wenn die 

Rohrleitung aufgenommen wird.
4. Herrichtung von Flächen in einer Größe von 22.200 m2 als Sekundäraue
5. Anlage eines Gewässerrandstreifens 
6. Gewässerbegleitende gruppenweise standortgerechte Bepflanzung des Gewässers und der Aue
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2.1.2 Letztes Teilstück des Haseuferweges in Lüstringen
Radler aus der City bis an die Stadtgrenze und darüber hinaus bis nach Bissendorf-Natbergen auf einer 
geschlossenen Strecke entlang der Hase fahren. Schwierig war der Bau des Abschnitts, weil zwei Unter-
führungen unter zwei Bahnbrücken errichtet werden mussten. Die Brücken sind so flach, dass der Weg 
unter ihnen nicht einfach am Ufer entlang geführt werden konnte. Dies gelang in Form von „Trögen“, nach 
oben offene Betonprofile in U-Form, deren Grund tiefer als die Wasserlinie liegt. Die Tröge, die den Fluss 
bei normalem Wasserstand um etwa 40 bis 60 cm überragen, schaffen eine aufrechte Höhe von 2,20 bis 
2,50 Metern unter den Brücken.  Als drittes größeres Bauwerk komplettiert noch eine Überbrückung des 
von  Norden in die Hase einmündenden Röthebaches diesen Abschnitt des Haseuferweges. 
Die Baukosten für dieses Teilstück beliefen sich auf ca. 750.000 €.  

Es ist vorgesehen, dass die Hase bei Hochwasser in die Tröge schwappt und sie überspült. In den Trögen 
sind ferngesteuerte Pumpen eingebaut, mit denen es möglich ist, Wasser und Schlick abzusaugen. Vor 
den Brücken aufgestellte Zeichenanlagen weisen Radler darauf hin, ob freie Fahrt unter den Brücken 
herrscht. Solche Wasserstände, bei denen die Tröge überflutet werden, kommen aber laut Vorreyer statis-
tisch nur alle zwei Jahre einmal vor.  

An der Abzweigung des Hasekanals wurde noch eine Schwelle in den Fluss eingebaut wird, mit der künf-
tig reguliert werden kann, dass immer genug Wasser durch die Klöcknerhase fließt. Die Klöckner-Hase ist 
das ursprüngliche Flussbett der Hase. Sie wurde im Zuge der Revitalisierung des ehemaligen Klöckner-
geländes zum Hasepark wieder naturnah gestaltet. Sie mit mehr Wasser zu versorgen, sei eine wichtige 
Maßnahme zur ökologischen Verbesserung der Hase und damit der Lebensbedingungen für alle im und 
am Wasser lebenden Tiere und Pflanzen.  
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2.2 Region Lotte-Wallenhorst-Bramsche

2.2.1 Durchgängigkeit der Düte an der Mühle Bohle in Lotte Wersen
Die Mühle Bohle ist ein bedeutendes Baudenkmal Westfalens,  da die Entwicklung der Arbeits- und 
Produktionsverhältnisse im Übergang vom Wasserantrieb auf Elektroantrieb wiedergegeben werden. Die 
technische Ausstattung der Getreide- als auch der Sägemühle ist noch erhalten. Einen herausragenden 
Stellenwert nimmt auch das unterschlächtige Wasserrad nach Zupfinger Bauart ein, eine Bauart, die für 
Westfalen äußerst selten ist. Die erstmalige Errichtung der Wassermühlenanlage dürfte im  13. Jahrhun-
dert liegen.  Die im Oberwasser der Düte liegende Dreibogenbrücke trägt die Inschrift 1842. Seit 2012 
wird die weitere Restaurierung und der Schaubetrieb der Mühle durch den Wersener Mühlenverein Mühle 
Bohle e.V. durchgeführt.

Der Kreis Steinfurt hat bei der Herstellung der Durchgängigkeit die Vorgaben des Denkmalschutzes 
eingeplant. So entstand die Lösung einer Fischtreppe in Stahlbauweise. Es werden hier auf 30 Meter 
Länge 0,7 Meter Höhendifferenz überwunden. Nach Baustelleneinrichtung Mitte Juni gab es gleich eine 
Zwangspause aufgrund der starken Regenfälle. 

Im Juli konnte dann die Freilegung des Mühlengangs beginnen. Diese Arbeiten gestalteten sich schwie-
rig, da in Teilbereichen des Mühlengangs eine 1,10 m 
starke Betonsohle freigelegt werden musste. Diese 
Arbeiten mussten aufgrund des unmittelbar angren-
zenden Mühlengebäudes möglichst erschütterungs-
frei durchgeführt werden. Dicht an dicht wurden
Kernbohrungen gesetzt und Betontrennschnitte 
durchgeführt. 

Eine der schwierigsten Arbeiten, nämlich der Einbau 
der Stahltröge aus denen die Fischaufstiegsanlage 
besteht, ist nun abgeschlossen. Was jetzt noch erfol-
gen muss ist im Wesentlichen der Umbau bzw. die 
Automatisierung der vorhandenen Wehranlage, um 
die Beschickung der Aufstiegsanlage zu steuern. 
Diese Arbeiten beginnen voraussichtlich noch im
November 2016.

Projektträger Projektkosten Finanzierung

Kreis Steinfurt ca. 350.000 € 80 % Landesmittel NRW, 20 % 
Eigenanteil Kreis Steinfurt
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2.3 Region Bersenbrück-Artland

2.3.1 Sohlgleiten Möllwiesenbach

Zwei Stauanlagen mit Absturz wurden in Sohlgleiten umgewandelt. Diese sind so konstruiert, dass die 
ehemalige Absturzhöhen von 0,35 m bzw. 0,5 m mit einem Gefälle von min. 1:50 ausgeglichen wird. Die 
Sohlgleite weist nebeneinander stark, mittel und schwach durchströmte Bereiche auf, um auch
wanderschwachen Arten ein Vorwärtskommen zu ermöglichen. Neben Steinschüttungen wurden Kiese
verschiedener Körnung eingebaut, um dem Makrozoobenthos ein naturnahes und durchwanderbares
Lückensystem am Bachgrund zu bieten.
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Auf einer Fläche der Gemeinde Kettenkamp am Ostufer des Dinniger Baches wurde vom Großen Schütt 
730 m bachabwärts eine Sekundäraue angelegt. Dabei war es der Unteren Naturschutzbehörde wichtig, 
das intakte Fliessgewässer mit vorbildlicher Gewässersohl-Struktur dabei unberührt zu lassen.  Es bietet 
u.a. einen wichtigen Lebensraum für die urigen Bach- und Flussneunaugen. Diese seltenen Wasserbe-
wohner gehören nicht etwa zu den Fischen sondern zu den Rundmäulern. Die Sekundäraue wird nach 
der Baumaßnahme der natürlichen Eigendynamik überlassen. 

Foto: NOZ Heinz Benken, Wolfgang Rötker (Flussneunaugen Paarung)

2.3.3  Hekeser Bach
Der Sohlabsturz an einer bestehenden Teichan-
lage wurde durch eine Sohlgleite durchgängig 
gestaltet. Die Durchführung übernahm der Unter-
haltungsverband Mittlere Hase. Die Maßnahme
hat ca. 9.850,- € gekostet und wurde über Kom-
pensationsmittel finanziert.

2.3.2  Dinninger Bach
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2.3.4  Haseauen in Gehrde Rüsfort 
Endlich, endlich ist es nun so weit. Nach langen Verzögerungen können die hungrigen Weidetiere ihre 
Arbeit aufnehmen und in die langsam wachsenden Gräser und Kräuter beißen. Auf der östlichen Sei-
te wurde der Bodenabtrag abgeschlossen. In einer Miete wartet noch Boden auf den Abtransport. Die 
Flächen wurden angesät und ein Zaun gesetzt. Somit steht der Nutzung als extensives Weidegrünland 
nichts mehr im Weg. Auf den Flächen wurden schon Rotschenkel und Singschwäne gesichtet. Allerdings 
wäre es wichtig, mehr Ruhe in das Gebiet zu bekommen.

 

Von Uwe Kossmann wurden uns ganz wunderbare Fotos zur Verfügung gestellt, von denen hier einige zu 
sehen sind. Ebenfalls hat er eine Liste, der von ihm 2016 im Gebiet angetroffenen Tagfalter gesendet:
•	 Kleiner Kohlweißling Pieris rapea
•	 Grünaderweißling Pieris napi
•	 Zitronenfalter Gonepteryx rhamni
•	 Aurorafalter Anthocharis cardamines
•	 Großes Ochsenauge Maniola jurtina
•	 Kleines Wiesenvögelchen Coenonympha pamphilus
•	 Schornsteinfeger Aphantopus hyperantus
•	 Waldbrettspiel  Pararge aegeria
•	 Faulbaum-Bläuling   Celastrina argiolus
•	 Hauhechel-Bläuling   Polyommatus icarus
•	 Kleiner Feuerfalter  Lycaena phlaeas
•	 C-Falter   Polygonia c-album
•	 Kleiner Fuchs  Aglais urticae
•	 Tagpfauenauge   Aglais io
•	 Landkärtchen  Araschnia levana
•	 Karminbär  Tyria jacobaeae
•	 Dickkopffalter spec.
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2.4  Essen - Löningen - Vechta

Projektträger Projektkosten Finanzierung

Stadt Löningen 1. Bauabschnitt ca. 500.000 € Stadt Löningen Kompensation

2.4.1  Löninger Mühlenbach
Endlich ist es soweit und der Löninger Mühlenbach fließt in die Zukunft. Im Oktober konnte nun der erste 
Spatenstich erfolgen.  
In den Neugestaltungsgrundsätzen der vereinfachte Flurbereinigung Löninger Mühlenbach West heißt 
es: Durch die optimierende Verlegung der Kompensationsflächen über die Maßnahmen der Flurbereini-
gung an den Löninger Mühlenbach reduziert sich der Flächenverbrauch für Kompensationspflichten. Mit 
dem Landkreis Cloppenburg ist ein erhöhter Aufwertungsfaktor abgestimmt worden. Folgende weitere 
Ziele sind dadurch zu erreichen: Auf einem 2,4 km langen Gewässerabschnitt (Flächenbedarf ca. 22 ha) 
wird nunmehr eine Auenlandschaft geplant. Das ökologische Potential des Löninger Mühlenbaches wird 
erheblich aufgewertet und der Biotopverbund gestärkt. Durch das schmalere Gewässerprofil mit einem 
höheren Wasserstand wird die Erwärmung des Gewässers reduziert, wodurch sich der Sauerstoffgehalt 
für die Lebenwesen im Gewässer ganzjährig verbessert. Neben den ökologischen Vorteilen wird sich auch 
der Unterhaltungsaufwand für die Hase-Wasseracht reduzieren, da die engere Sohle des neuen mäan-
drierenden Wasserlaufes die Selbstreinigungskraft des Gewässers erheblich verbessern wird. Nebenher 
dient die künftige Auenlandschaft auch als Retentionsraum für Hochwässer aus dem Rückstau der Hase.
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Der Vater des Projekts:  Hermann Dirks 

Erst die Sekundäraue auszuheben war keine   
praktikable Lösung.

Laufverlängerung und Starthilfe für Gewässer-
dynamik

Die Gestaltung der Sekundäraue erfolgt nun    
nach der Profilierung des Gewässerbettes.

... wird gebührend gewürdigt

es geht los...

Die offizielle Eröffnung der Baumaßnahme

Also ging es nun erst mit dem Gewässer an sich 
weiter ...
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Projektträger Projektkosten Finanzierung

Hase-Wasseracht noch nicht bilanziert Kompensation

2.4.2  Schierenbach
Die Hase-Wasseracht hat den zweiten Bauabschnitt des Revitalisierungsprojektes  am Schierenbach in 
der Stadt Vechta abgeschlossen. Auf ca. 900 weiteren Metern ist der Schierenbach umgestaltet, neu ver-
legt und mit Sekundärauen versehen worden. Im Gegensatz zum 2015 durchgeführten Abschnitt stellten 
das anstehende Niedermoor und die hohen Grundwasserverhältnisse die Ausführenden vor ein große 
Herausforderung. Sowohl die Verlegung des Gewässers als auch die Reaktivierung des Altgerinnes haben 
dazu geführt, dass der Schierenbach seine ökologische Funktion wieder aufnehmen kann. Gleichzeitig 
sind die ehemaligen Auenbereiche des Gewässers durch die Anlage von Sekundärauen wieder in das 
Gewässersystem zurück geführt worden. Die Maßnahmen haben vielfältige Strukturen geschaffen, die als 
Lebensräume für schutzbedürftige Arten und Lebensgemeinschaften dienen werden.
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Der Fischereiverein Löningen führte im Frühjahr umfangreiche Unterhaltungsarbeiten an seinem Fisch-
schonbezirk am Bunner Altarm aus. Der Altarm Bunnen ist seit über 80 Jahren Pachtgewässer des FV Lö-
ningen. Er verfügt nur über wenige Flachzonen, die Fischen als Laichgebiet sowie Vögeln, Amphibien und 
Insekten als Lebensraum dienen können. Eine bis 1992 als Acker genutzte Fläche war von einem Landwirt 
gepachtet und zu einer Gewässerflachzone, die eine Verbindung mit dem Hauptgewässer besaß, ausge-
baggert worden. Über einen schmalen Kanal konnten die Fische aus dem Altarm in das wärmere Wasser 
der Laichzone wechseln. Von Anfang an wurde die etwa 2000 Quadratmeter große Fläche als Fischschon-
bezirk ausgewiesen; das Angeln war und bleibt hier also ganzjährig verboten. 
Im Laufe der Jahre war an dem Kleingewässer wurde die Beschattung durch Ufergehölze so stark, dass et-
was unternommen werden musste. Denn zusätzlich trieb der hohe Laubeintrag in das mehr als 20 Jahre 
alte Gewässer die Sauerstoffzehrung nach oben. Somit konnte das Biotop seine Funktion als Laichstätte 
nicht mehr erfüllen.
Zum Jahresbeginn wurden die notwendigen Abholzungsarbeiten durch Vereinsmitglieder durchgeführt. 
Anfang März konnten dann die erforderlichen Baggerarbeiten begonnen werden. Zur Verbesserung der 
ökologischen Verhältnisse erhielt die Laichzone eine bessere Anbindung und wurde auf voller Breite mit 
dem Altarm verbunden. Zusätzlich wurde der Gewässerboden vom Faulschlamm befreit. Das gesamte bei 
den Fällarbeiten angefallene Strauch- und Astwerk wurde als so genannte Benjes-Hecke auf der Uferbö-
schung aufgeschichtet. Sie dient besonders der Vogelwelt als Nahrungs- und Nistrevier sowie als Unter-
schlupfmöglichkeit.
„Jetzt kann das Schutzgebiet“, so Rudolf Thomann, der Vorsitzende des Löninger Fischereivereins, „wieder 
seine volle Funktionsfähigkeit als Laichzone erfüllen. Besonders erfreulich ist, dass die Umweltmaßnahme 
aus öffentlichen Mitteln bezuschusst wurde.“

(Fotos: Rudolf Thomann)

2.4.3  Löninger Angler sanieren und erweitern das Laichbiotop Bunner Altarm
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2.5.1 Durchgängigkeit im Mündungsbereich der Südradde
Im Mündungsbereich der Südradde entstand 1959  im Rahmen der damaligen Ausbaumaßnahmen an 
den Gewässern eine Spundwand quer durch das Gewässer. Diese Maßnahme sollte vor einfließendem 
Hochwasser schützen. Da sich die Fließgeschwindigkeit der Hase durch die Begradigung und somit Ver-
kürzung des Flussbettes  erhöhte, grub sich die Hase immer tiefer in ihr Bett ein. So entstand ein Sohlab-
sturz an besagter Spundwand - ein Hindernis, welches von wandernden Fischen und anderen Gewässer-
tieren nicht mehr überwunden werden konnte. 

In Kooperation zwischen Angelsportverein Herzlake, dem UHV 99 und dem NLWKN wurde der Spund-
wandsohlabsturz in einen Beckenfischpass in Riegelbauweise umgebaut. Die Maßnahme wurde als 
Kleinmaßnahme entsprechend Förderrichtlinie Fließgewässerentwicklung des Landes Niedersachsen 
gefördert.

2.5 Herzlake - Haselünne - Meppen

Projektträger Projektkosten Finanzierung

ASV Herzlake ca. 10.000 € Land Niedersachsen, ASV 
Herzlake
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2.5.2 Strukturverbessernde Maßnahmen an der Hase bei Lahre/ Lehrte 

Mit einer Reihe unterschiedlicher Maßnahmen hat die Betriebsstelle Meppen des NLWKN (Niedersäch-
sischer Landebetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz) der Hase naturnahe Strukturen 
zurückgegeben. Es wurden gezielt Böschungssicherungen entfernt und  Totholz zur Strömungslenkung 
einge bracht. Ferner wurden Stammhölzer als Sohlschwellen eingebaut, um einer Ver-
tiefung des Flussbettes entgegenzuwirken. Zu-
dem wurden an geeigneten Stellen Kiesbänke als 
Laichangebot für Fische angelegt. 

Diese Kiesbänke sollen Anfang kommenden 
Jahres erweitert werden. Darüber hinaus soll am 
Rande eines bestehenden Auwalds noch Boden 
abgetragen werden, um die Verbindung der Hase 
zu ihrer Aue zu erleichtern und die Entwicklung 
standorttypischer Vegetation zu fördern. Das Pro-
jekt hat der NLWKN überwiegend mit eigenem 
Personal vom Betriebshof Lehrte verwirklicht.

Bei allen Maßnahmen wurde darauf geachtet, 
dass der ordnungsgemäße Abfluss gewährleistet 
bleibt und im Hochwasserfall keine zusätzliche 
Gefahr entsteht. Außerdem war uns wichtig, 
dass der rege Kanu- und Floßverkehr in diesem 
Abschnitt weiterhin möglich bleibt. Naturschutz 
und Natur erleben sollen im Einklang bleiben.
Derartige Maßnahmen erhöhen auch den 
Erholungswert des gesamten Hasetals erhöhe. 
Der Landkreis Emsland und die Stadt Haselünne 
haben als Eigentümer die benötigten Flächen zur 
Verfügung gestellt.

... mit Raum für  Hinterspülung und somit weitere 
LebensraumstrukturenParalleleinbau von Totholzstämmen ...
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Strömungslenker nach Fertigstellung

Steine als Grundlage für die Kiesbank

Baumstubben sorgt für Verwirbelung und soll 
Sandablagerungen verringern

Befestigung des Stubbens mit Drahtseilen und 
Eichenspaltholz

Erster Rauhbaum als Strömungslenker verbaut

frisch abgetragenes Steilufer

Einbau des gesamten umgestürzten Baumes

Kiesbank mit vorgefertigten Mulden als 
mögliches Laichhabitat
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Diese Renaturierungen zwischen Haselünne und Lehrte sind Teil einer Reihe von Maßnahmen, die unter-
schiedliche Träger in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten im Landkreis Emsland umgesetzt haben, 
um dem Fluss seinen natürlichen Charakter zurückzugeben. Zu nennen sind unter anderem die Anschlüs-
se der Altarme Lahre, Lehrte und Blanke bei Bückelte sowie die Renaturierung der Mittelradde. Landkreis 
und NLWKN kündigten weitere Maßnahmen an, um an der Hase die Vorgaben der Europäischen Wasser-
rahmenrichtlinie umzusetzen, die bis 2027 einen guten ökologischen Potential der Gewässer in Europa 
verlangt.

Einbau der Bodenschwellen

Oberbodenabtrag für spätere Abflachung 
der Böschung zum Auwald hin

Parallell liegende Totholzstämme nach 1 Monat
gewünschte Uferabbrüche haben sich eingestellt

Strömungslenker 1 Monat später - erste Treibsel 
haben sich verfangen

Detailaufnahme

Strömungsdiversität durch die Sohlschwelle
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3     Weitere laufende und geplante Projekte 

3 .1    Weitere laufende Projekte
Calhorner Mühlenbach - Beseitigung von Wanderhindernissen
Der ehemals stark mäandrierende Gewässerverlauf wurde in den Jahren 1966 bis 1978 umfas-
send ausgebaut. Die teilweise engen Mäander wurden entfernt und 15 Sohlabstürze aus massi-
vem Bongossiholz bzw. Stahlbeton (Pfeifenbrink) in den Gewässerverlauf eingebaut. Die Höhen-
unterschiede, die auf diese Weise ausgeglichen wurden, betrugen zwischen 30 und 120 cm. 

Durch den Einbau von 15 Stein-/ Kiesbänken soll der Calhorner Mühlenbach für Fische und Wir-
bellose passierbar werden. Durch die Herstellung der Durchgängigkeit und die Verbesserung der 
Strömungsdiversität soll die Regeneration aquatischer Lebensgemeinschaften und die Revitali-
sierung des Fließgewässers ermöglicht werden.
Die Kosten für die Umgestaltung werden auf 90.000,00 € veranschlagt und werden über die FGE-
Richtlinie mitfinanziert.

Eggermühlenbach - Machbarkeitsstudie Durchgängigkeit Gut Eggermühlen
Der 2013 aufgestellte GEPL hat die Beseitigung von Wanderhinderissen wurde als vordringliches 
Erfordernis definiert. Insbesondere im Hinblick auf die fehlende biologische Durchgängigkeit 
im Bereich des Gutes Eggermühlen weist der Eggermühlenbach ein erhebliches, ökologisches 
Defizit auf.
Für die Schaffung der biologischen Durchgängigkeit des großen Querbauwerkes mit Sandbank 
an der Wösteneschmühle und die unterbrochene Durchgängigkeit im Bereich der Gutanlage ist 
eine umfangreiche Machbarkeitsstudie mit Detailplanungen erforderlich. Die in diesem Rahmen 
anfallenden Kosten in Höhe von ca. 11.500,- € werden über die FGE Richtlinie mitfinanziert.

Hahnenmoorkanal: Beseitigung von Wanderhinderissen durch Sohlgleiten 
Das Fließgewässer Hahnenmoorkanal (Länge 16,5 km) ist das Verbindungsgewässer für die Art-
landbäche (Schwerpunktgewässer Reitbach, Eggermühlenbach) in die Große Hase und dient als 
Fischwanderroute insbesondere für Flussneunaugen. 
Die in den 80ern gebauten Sohlgleiten werden den biologischen Anforderungen nicht mehr 
gerecht. Diese sollen nun optimiert werden. Die Beseitigung der beschriebenen Wanderhinderis-
sen wird im Hinblick auf die Durchgängigkeit für Wanderarten insbesondere aus den Artlandbä-
chen als wesentliches Erfordernis angesehen. Die Kosten werden mit 30.000 € veranschlagt und 
über FGE Mittel mitfinanziert.

Wierau - Wasserrechtliche Genehmigungsplanung Durchgängigkeit Schelenburg
Aufbauend auf die Machbarkeitsstudie zur Durchgängigkeit an der Schelenburg ist vom Land-
kreis Osnabrück die Wasserrechtliche Genehmigungsplanung in Auftrag gegeben worden und 
wird zur Zeit erarbeitet.
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Sohlgleite Schützenhof Quakenbrück - Monitoring
Das vom NLWKN in Auftrag gegebene Monitoring durch die Fachhochschule Magdeburg/Sten-
dal Prof. Ettmer,  hat ergeben, dass die Hydraulik hier wie geplant funktioniert. Die Rauhe Rampe 
funktioniert sowohl bei Niedrig-, bei Mittel- und bei Hochwasser. Aufwändige Nacharbeiten sind 
nicht nötig. Auch der Fischaufstieg funktioniert. Allerdings hat sich herausgestellt, dass unter-
halb von Quakenbrück nur sehr wenig Fische sind, die dann aufwandern könnten.
 Die detaillierte Auswertung der Daten ist noch nicht abgeschlossen.

Thienermühlenbach
Ziel der beantragten Maßnahme ist die Herstellung der vollständigen ökologischen Durchgän-
gigkeit des Unterlaufs des Thienermühlenbaches. Aber auch in Hinblick auf eine Optimierung 
der Gewässerstruktur und einer erforderlichen Beschattung des Wasserkörpers werden Maß-
nahmen ergriffen. Die veranschlagten Kosten in Höhe von 149.000,- € werden aus FGE Mitteln 
mitfinanziert.

Kompensationsmaßnahmen im Rahmen der Deichertüchtigung NLWKN
Die Anlage eines Kleingewässers als vorgezogene Maßnahme ist bereits abgeschlossen. Hier 
kam bei der Ansaat Regiosaatgut zum Einsatz. Das Foto zeigt die Fläche im Mai.

3.2 Gewässerentwicklungspläne
•	 Hase - Stand der Dinge:  Das NLWKN teilt mit, dass zur Zeit die Entwürfe der Leitbilder und 

Entwicklungsziele für die 25 Hase-Abschnitte geprüft werden. Ab Januar werden dann darauf 
aufbauend die konkreten Maßnahmen formuliert. Ab März/ April werden diese dann in Vor-
stellungsrunden der Gebietskooperation noch einmal besprochen.

•	 Düte mit Goldbach und Leedener Mühlenbach - kurz vor Abschluss
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3.3 Geplante Maßnahmen  
       zum Teil auch als Maßnahmeblätter Fließgewässerentwicklung beim Land Niedersachsen
•	 Durchgängigkeit  der Wierau an der Schelenburg
•	 Mittelradde - Laufverlängerung und Sekundärauen
•	 Durchgängigkeit Brockhagen Stau (NLWKN) Gemeinde Essen Oldb. LK Cloppenburg
•	 Hopener Mühlenbach  - Durchgängigkeit - Wasserrechtlicher Antrag liegt vor 
•	 Handorfer Mühlenbach - Fließgewässerentwicklung und Hochwasserschutz - Planfeststel-

lungsverfahren ist eingeleitet, UVP in Arbeit
•	 Revitalisierung der Hase in Osnabrück Lüstringen
•	 ....

3.4 Projekte in der Vorbereitung und Projektideen aus den Arbeitskreisen 
•	 Revitalisierung des Bühner Baches bei Achmer
•	 Kulturhistorischer Erlebnispfad Rieselwiesen Hollage - Halen
•	 Revitalisierung des Goldbaches in Hasbergen
•	 Anschluss des Hasealtarms in Eversburg, Osnabrück
•	 Ölmühlenwiesen in Bramsche
•	 Eisvogelnisthilfen am Groter Kanal, 
•	 Mündungsbereich der Südradde,
•	 rechtsseitiger Mündungsbereich des Teglinger Baches,
•	 Durchgängigkeit der Hase am Barlager Wehr
•	 Entwicklung der Üffelner Aue
•	 Pflanzung von Gehölzsäumen
•	 Fachlicher Austausch und Meldesystem zu invasiven Arten
•	 ...
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4. Junge Menschen setzen sich für unsere Gewässer ein  

Gemeinsam für die regionale Wertschöpfung

4.1. Aufstiegshilfe am Feldmühlenbach
Im Rahmen der niedersächsischen Naturschutzwoche für Kinder des Naturnetzes Niedersachsen fand 
diese Aktion am Feldmühlenbach in Bersenbrück statt. 20 Schülerinnen und Schüler der Paul-Moor-Schu-
le Bersenbrück halfen dem Unterhaltungsverband 97 dabei, einen Sohlabsturz durchgängig zu gestalten. 
Georg Lucks erläuterte den Sachverhalt anschaulich mit einem Schaubild und Fischmodellen. 

Gerne packten die jungen Menschen mit an, um die Steine für die Sohlgleite an die richtige Stelle zu 
transportieren. Schnell war klar: Hier geht es am besten mit Teamwork! So entstand eine Eimerkette 
aus vielen fleißigen Händen. Auch Kreisrat Dr. Winfried Wilkens und Clemens Brinkmann vom Landkreis 
Osnabrück, der Flächeneigentümer Hermann Fißmann und sein Bruder sowie Verbandsvorsteher Andreas 
Höger und Björg Dewert vom Haseauenverein ließen es sich nehmen, mit Hand an zu legen. Finanziell 
unterstützt wurde die Aktion durch die Naturschutzstiftung des Landkreises Osnabrück.
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4.2. Schulnetzwerk Lebendige Hase Osnabrück  in der Düteaue aktiv -
         Niedersächsische Naturschutzwoche für Kinder
Besonders fleißig in Sachen Natur- und Gewässerschutz war jetzt wieder das Berufsvorbereitungsprojekt 
Gartenarbeit von der Montessori-Schule. Zusammen mit Björg Dewert und der Biologin Josefa Schmitz 
haben sie einen Teil einer aus Wasserbausteinen aufgeschichteten Uferbefestigung abgebaut. Christiane 
Balks-Lehmann, Leiterin des Fachdienstes Naturschutz der Stadt Osnabrück freute sich, dass die Schüle-
rinnen und Schüler der Düte wieder ein zusätzliches Stück Freiheit für die naturgemäße Eigendynamik 
verschaffen. Da es sich um ökologische Ausgleichsflächen der Stadt handelt, wird die landwirtschaftliche 
Nutzung in der Düteaue dadurch nicht beeinträchtigt.  
Der UHV 96 Hase-Bever ist einer der wichtigsten Akteure bei der Revitalisierung der Düte. Um Synergie-
effekte nutzen zu können wurde das Projekt an Pflegemaßnahmen in der Flutmulde angedockt. Vor etwa 
fünfzehn Jahren wurden in der Düteaue Tümpel und eine Flutmulde angelegt, die heute Kröten, Fröschen 
und Molchen wertvollen Lebensraum bieten. Da diese Tiere aber nicht nur Wasserlebensräume benöti-
gen, sondern auch Unterschlupfmöglichkeiten, schichteten die Montessori-Schüler die vom Düteufer ge-
lösten Steine am Rande des Überschwemmungsgebietes zu einem Stein- und Totholzhaufen auf. Dieser 
hat viele Hohlräume und wird voll besonnt. Ein ideales Versteck mit Sonnenterrasse auch für Eidechsen.
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4.3 Bau eines Eisvogelnistkastens in der Ueffelner Aue
Die Kindergruppe der Biologischen Station Haseniederung baute am 10. November 2016 an der Ueffelner 
Aue nahe der Station einen Eisvogel-Brutkasten auf. Das Projekt wurde von der Bingo Umweltlotterie im 
Rahmen der nds. Naturschutzwoche für Kinder gefördert.
Zunächst wurden die vorbereiteten Holzplatten aufgestellt und von den Kindern verschraubt. Nachdem 
die Außenwände des Kastens fertiggestellt waren, wurde dieser mit einem von den Kindern angemisch-
ten Sand-Lehm-Gemisch aufgefüllt. Anschließend legten die Kinder den Eisvogel-Bruteinsatz von der 
Firma Schwegler in den Kasten und kleideten den Brutkessel und die Röhre mit etwas Sand-Lehm-Ge-
misch aus. Hierbei achteten die Kinder peinlichst darauf, dass die Röhre exakt vor das Einflugloch in der 
Frontplatte passte. Zum Abschluss wurde der Kasten wasserdicht mit einer Teichfolie und Erde abgedeckt.

4.4. Projekttag der Bühner Bach Schule in Achmer
Ende Oktober war es wieder soweit. Die Drittklässler der Bühner Bach Schule gingen zu „ihrem“ Bach 
um die Bachbewohner und ihren Lebensraum zu erforschen. Unterstützt wurden sie hierbei wieder von 
Rolf Hammerschmidt sowie dem Gewässerwart Rolf Overbeck von der NWA. Die beiden engagieren sich 
schon seit Jahren für den Lebensraum Bühner Bach und die Exkursionen der Schülerinnen und Schüler an 

Foto Rolf Hammerschmidt
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den Bach. In diesem Jahr war Uwe Wageringel, Leiter der 
NWA-Gewässerwarte ebenso zugegen. Leider musste
Rolf Overbeck den Kindern verkünden, dass der 
Sauerstoffgehalt des Wassers nicht so hoch war, um zum 
Beispiel Bachforellen ein ausreichendes Leben zu sichern.
Auch die Nitratwerte waren höher als der Normbereich.
In den Bramscher Nachrichten vom 25. Oktober 2016 
wurde ausführlich durch Rolf Hammerschmidt über die 
Aktion der Bühner Bach Schule berichtet.

4.5. Jugendarbeit des Fischereivereins Löningen
Ausgestattet mit Stiefeln, Kescher und Schalen erkundeten in den Sommerferien 18 Jungen und Mäd-
chen in einem Kleingewässer am Merschsee sowie im Pflanzengürtel des Sees die geheimnisvolle Welt 
der kleinen Wasserorganismen, die anschließend mit Hilfe einer Bestimmungstabelle benannt wurden. 
Dabei bot sich für die Kinder ein intensives Naturerlebnis , da sie hier selbst forschen und entdecken 
konnten. Besonders eindrucksvoll für die Kids: Das wohl größte „Raubtier“ unter den Wasserinsekten, eine 
fast 80 Millimeter lange Larve des Gelbrandkäfers.

Mit einer plakativen Aktion machten die Jungangler auf den schlechten Zustand der Hase aufmerksam. 
An der Mühlenbachmündung war die Hase wieder nur knöcheltief.  Wie in fast jedem Sommer fällt der 
Wasserstand der Hase hier auf ein Minimum ab. Spätfolgen einer sehr starken Sohlerosion aufgrund 
unnatürlich hoher Fließgeschwindigkeiten. Eine im Auftrag des NLWKN erstellte Studie hat hierfür bereits  
Maßnahmenvorschläge z.B. die Umgestaltung von Querprofilen und Einbau von Sohlbänken im Bereich 
Löningen, aufgezeigt. Jetzt warten die Löninger Fischer auf den Gewässerentwicklungsplan für die Hase, 
der Mitte 2017 fertig erstellt sein soll, sodass zumindest einige der Maßnahmen in absehbarer Zeit in 
Angriff genommen werden können und die Hase so langfristig wieder an Qualität gewinnt.

4.6  Oberschüler aus Holdorf erkunden den Handorfer Mühlenbach
„Im Rahmen der Projekttage der Oberschule in Holdorf boten die Naturschützer Werner Schiller und 
Bernard Schonhöft 22 Schülern an zwei Tagen einen tiefen Einblick in die Quellgebiete (Nienhauser 
Talwiesen und Wempenmoor) des Handorfer Mühlenbaches an. Neben der Erforschung der Quellgebiete, 
der Beschreibung  und Bedeutung von Flora und Fauna entlang von Fließgewässern standen diverse 
Gewässeruntersuchungen durch die Oberschule an.
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In wenigen Jahren wird der Handorfer Mühlenbach (WRRL-Gewässer) eine Umleitung um Holdorf mit 
einer umfangreichen Revitalisierung erfahren. Für die beiden Naturschützer war es schon jetzt wichtig, 
Kinder in schrittweise an die geplanten Veränderungen des Mühlenbaches heranzuführen.“

Jährlich beteiligen sich 50 bis 90 Kinder und Jugendliche der Oberschule Holdorf am Amphibienschutz 
in der Gemeinde Holdorf. Einige Schülerinnen sind bereits im vierten Jahr dabei. Der Einsatz der Jugend-
lichen ist umso bemerkenswerter, da die Amphibien sich nicht an die freien Tage wie Wochenende und 
Ferien halten ;-) und die Schülergruppen auch in den Osterferien zuverlässig weitersammeln.
In diesem Jahr wurde die Arbeit der Arbeitsgemeinschaft „Amphibienschutz“ in den Projekttagen festge-
halten. Als Ergebnis entstanden Lehrtafeln, die sich mit den verschiedenen Amphibien und deren Fort-
pflanzung beschäftigen. Die Lehrtafeln wurden dann von einer Firma gedruckt und entlang der Straßen 
in Holdorf, an denen eine Amphibienschutzwanderung stattfindet, aufgestellt. Die entsprechenden höl-
zernen Gestelle für die Lehrtafeln wurden von Schülergruppen ebenfalls während der Projekttage erstellt.
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4.7  Grundschüler aus Borgloh helfen dem Borgloher Bach
Zu Nikolaus zogen die Dritt- und Viertklässler der Grundschule Borgloh jeweils für einen Vormittag  an 
den frisch freigelegten Borgloher Bach. Es stellte sich heraus, dass die meisten Kinder und auch Lehrkräfte 
den Bach für den Königsbach hielten, in den der Borgloher Bach ja auch ein Stück weiter mündet. Um 
so wichtiger, dass sie sich nun mit „ihrem“ Borgloher Bach identifizieren können. Der knackige Frost 
schreckte dabei niemanden. Er half vielmehr sich auf dem sonst sehr lehmigen und matschigem Boden 
zu bewegen. 

Die Kinder brachten per Eimerkette Kiessubstrat in den geräumigen Kastendurchlass ein, damit die 
Bachtiere problemlos von Steinchen zu Steinchen auch unter der Straße hindurch in den Oberlauf hoch-
wandern können. Der Bagger vom UHV Hase-Bever hatte den Kieshaufen vorher zum Glück gründlich 
aufgelockert!   Die Kinder wurden in fünf Teilgruppen angeleitet und konnten so richtig was schaffen. Als 
der Bauleiter Werner Fricke nach 2 h gucken kam, hat er nicht schlecht gestaunt, wieviel die motivierten 
Bachfreunde schon geschafft hatten. Die Kinder überreichtem ihm Entwürfe für die sagenhafte Borgloher 
Rohrunke. Die laut „Augen zwinkernder“ Aussage eines Anwohners in dem ehemaligen Rohr des Baches 
gehaust haben soll. Des Weiteren wurden Strömungslenker aus Totholz in das Bachbett eingebaut, um 
den Tieren möglichst viele verschiedene Lebensraumstrukturen anzubieten. Im nächsten Jahr soll ge-
guckt werden, welche Tiere das neu gestaltete Bachbett dann schon „bezogen“ haben.

Es ist unwahrscheinlich, dass Gelbbauchunken aus dem Mindener Raum nach Borgloh einwandern wer-
den. Aber die hiesigen Grasfrösche werden sicherlich von den Arbeiten profitieren. 
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5. Öffentlichkeitsarbeit
5.1 Neugestaltung der Internetseite 
Nach mehr als zehn Jahren ist nun der Internetauftritt des Haseauenvereins grunderneuert wor-
den. Nun sind die Seiten  auch über Smartphones und Tablets gut lesbar.
Wir wollen für die Gewässerlandschaften im Einzugsgebiet der Hase begeistern und über den 
Verein sowie Revitalisierungsprojekte berichten. Noch sind nicht alle Inhalte eingepflegt. Dem-
nächst sollen auch die Naturerlebnismöglichkeiten an der Hase und ihren Zuflüssen, Lehrpfade, 
Infostationen sowie Umweltbildungsanbieter dargestellt werden. Diesen Internetauftritt gestal-
ten wir gemeinsam mit dem Dachverband Hase und stellen nicht nur eigene Projekte, sondern 
auch Projekte anderer dar.     www.Haseauenverein.de

5.2 Neugestaltung des Flyers
Die Flyer waren vergriffen und surde sein design aktualisiert. Am 12.12.2016 kamen sie dann aus dem 
Druck und stehen nun zur Verteilung bereit.

Entdecken Sie die Hase 

von der Quelle bis zur Mündung

www.haseauenverein.de

    
        Am Schölerberg 1
        49082 Osnabrück
        Telefon: 0541 501 4621
        Telefax: 0541 501 6 4621
        www.haseauenverein.de
        haseauenverein@lkos.de

Text, Layout: Verein zur Revitalisierung der Haseauen e.V. (Stand 11/2016)
Fotos: Björg Dewert, Uwe Kossmann, Georg Lucks, Hans Macke, Melanie Schnieders, 
Ute Schreiber, Bernhard Vollmer 
Grafik natürliche Vielfalt: Olaf Thielsch

Der Verein zur Revitalisierung der Haseauen e.V. ...
... wurde im Jahr 1997 gegründet. Er setzt sich dafür ein, der Hase 
und ihren Nebengewässern samt Aue von den Quellbereichen bis 
zur Mündung in die Ems eine größere Naturnähe zurückzugeben! 

Mitglieder im Verein sind die Landkreise Emsland, Osnabrück, 
Cloppenburg, Vechta, der Kreis Steinfurt sowie alle Städte und Ge-
meinden entlang der Hase. Weitere Mitglieder kommen aus dem 
gesamten Einzugsgebiet der Hase. Dazu zählen Institutionen aus 
den Bereichen Naturschutz, Wasserwirtschaft, Angel- und Wasser-
sport, Landwirtschaft, Jagd sowie Tourismus. Auch Privatpersonen 
sind dabei und können ihre Ideen einbringen! Durch regelmäßigen 
Austausch entwickeln wir neue Projektideen und fördern die Zusam-
menarbeit zwischen verschieden Interessensbereichen. 
Dabei gilt immer das Prinzip der Freiwilligkeit.

Die Aufgaben?
... Vernetzung der Akteure, Förderung des Dialogs
... Unterstützung und Bearbeitung von Projekten
... Entwicklung von Projektideen
... Beschaffung von Fördergeldern
... Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung
... Förderung des sanften Tourismus an der Hase

Für die finanzielle Unterstützung der Projekte danken wir:

Die Hase zwischen Teutoburger Wald und Ems
Die Hase ist das bedeutendste Nebengewässer der Ems. Bei Melle-
Wellingholzhausen im Teutoburger Wald vereinigt sich das Wasser 
mehrerer Quellbereiche zu dem in unserer Region so prägenden 
Fluss. Hier noch eher ein kleines Bächlein, wird sie in ihrem weiteren 
Verlauf durch das Osnabrücker Hügelland und die Norddeutsche 
Tiefebene immer breiter und mündet nach rund 170 km in Meppen 
in die Ems. 

Natürliche Vielfalt ...

Der Name Hase hat übri-
gens nichts mit dem Tier zu 
tun, sondern leitet sich ab 
von dem germanischen Wort 
haswa = grau.  Die Benen-
nung eines Flusses nach einer 
Farbe ist nicht ungewöhnlich. 
Die Bezeichnung Elbe ist 
beispielswiese auf das latei-
nische  albus = weiß zurück-
zuführen.

Braucht die Hase Hilfe?
Warum gibt es einen Verein, der sich mit der Revitalisierung 
der Hase beschäftigt? Diese Frage lässt sich leicht beantwor-
ten: Zwar lassen sich im gesamten Verlauf der Hase und ihrer 
Nebengewässer artenreiche und naturnahe Abschnitte finden, 
aber ...

... große Teile der niedersächsischen Flüsse und Bäche 
gelten als stark beeinträchtigt – so auch die Hase!

Wo liegen die Probleme?

Oft sind unsere Fließgewässer stark begradigt, teilweise eingedeicht 
oder verrohrt worden.

Viele Querbauwerke versperren Fischen und anderen Wasserlebe-
wesen den Weg.

Häufig fehlen Gewässerrandstreifen als Pufferzonen zu angrenzen-
den landwirtschaftlich genutzten Flächen.

Naturnah strukturierte Bereiche mit einer Vielzahl unterschiedlicher 
Lebensräume findet man selten.

Die ehemalige Flussaue musste oft anderen Landnutzungen weichen.

Ziele des Vereins?

Rückbau von Querbauwerken zur Herstellung der ökologischen 
Durchgängigkeit.

Herstellen eines Kontaktes der Hase zu ihrer natürlichen Aue durch 
Deichrückbau; Zulassen natürlicher Flussdynamik.

Schaffung neuer Lebensräume bzw. Ruhe- und Entwicklungszonen 
für Flora und Fauna; Einbau fehlender Strukturen

Anlegen von Gewässerrandstreifen zur Entwicklung naturnaher Ufer-
bereiche sowie als Pufferzonen.

Förderung der Umweltbildung und des Naturerlebens 

Die Maßnahmen werden nach den Grundsätzen der Europäi-
schen Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) durchgeführt. Diese 
setzt zum Ziel, europaweit die Fließgewässer in ein gutes ökolo-
gischen Potenzial zu überführen. 
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5.3 Aktionswochen zum Tag des Wassers  - Auf zu den Quellen 
Bereits beim Tag des Wassers 2015 entstand die Idee die Quellregionen einmal mehr in den Fokus zu neh-
men. Die Idee ist es, Menschen für unsere Fließgewässer und deren Quellen zu sensibilisieren. Weltweit 
entstanden die ersten menschlichen Siedlungen an Flüssen, Bächen oder Quellen. Denn diese lieferten 
das lebensnotwendige Trinkwasser. Quellen sind einzigartige Lebensräume, die nur von Spezialisten der 
Tier- und Pflanzenwelt besiedelt werden können. Da sie auch sehr sensible Lebensräume sind, galt es 
besonders umsichtig zu sein. Für interessierte Gruppen wurde wieder eine Begleitung durch Umweltpäd-
agogen bzw. das mobile Umweltlabor Grashüpfer angeboten. Ermöglicht wurde dies durch die Unter-
stützung der Naturschutzstiftungen der Landkreise Emsland und Osnabrück. Die Geschäftsführung hat 
begleitende pädagogische Materialien zusammen- und bereit gestellt.

Die Klasse 2a der Grundschule Widukindland aus Osnabrück startete an „ihrem“ Abschnitt des Sand-
baches und wollten herausfinden, wo denn das Wasser eigentlich herkommt. Die Schwarzerlen wiesen 
den Schülerinnen und Schülern dabei den Weg, wenn sie einmal nicht am Bach entlang gehen konnten. 
Unter fachkundiger Begleitung erkannten sie dass ein Großteil des Wassers aus dem Regenwasserkanal 
ihrer Wohnsiedlung kommt. Ein kleines Rinnsal Sandbach führte die Klasse zu einem Quelltümpel.

Der Osnabrücker Sportfischerclub e.V. begleitete in den Osterferien 12 Kinder, Jugendliche und Mit-
arbeiter des „Jugendhof Obermeyer“ an den Goldbach. An einem kleinen Zufluss des Goldbachs ent-
deckten sie, dass eine Quelle nicht immer aus einem Felsen plätschert wie es zum Beispiel an der „Teufels-
quelle“ der Fall ist. An einer sogenannte Sickerquelle konnten sie Froschlaich, kleine Frösche und einen 
Feuersalamander beobachten. Bachabwärts stieß die Gruppe auch auf Verbauungen aus Beton und Kanal 
ähnliche Bereiche. Am Nachmittag untersuchten sie den Leedener Mühlenbach, ein Zufluss des Gold-
bachs an der Grenze von Hagen, Hasbergen und Tecklenburg unterstützt durch die Diplom-Hydrologin 
Irene Steiner vom Rollenden Umweltlabor Grashüpfer auf seine Qualität. 
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5.4  Vortrags- und Informationsveranstaltungen 

Er berichtete anschaulich über die vielen verschiedenen Fisch-
arten und ihre Bedürfnisse. Hierbei spannte er den Bogen von 
den hier heimischen Kleinfischarten wie Bachschmerle, Stein-
beißer und Groppe bis hin zur Meerforelle. Die Lebensrauman-
sprüche der verschiedenen Fischarten sind von zentraler Be-
deutung für Revitalisierungsmaßnahmen an Fliessgewässern.

Aufgrund des großen Interesses wird der Vortrag im Februar 
2017 im Osnabrücker Raum wiederholt werden. Näheres ent-
nehmen Sie der Rundmail.

Am 2. Februar folgten ca. 60 Interessierte dem spannenden Vortrag des Fischexperten Dr. Jens Salva. Der 
Biologe des Landes Fischereiverbandes stellte im Naturkundehaus Lähden, Herzlake  die Fischarten im 
Einzugsgebiet der Hase vor.  

Die Siebenquellen des Huxmühlenbaches,sowie ihre 
Bewohner wurden unter die Lupe genommen.

Die Dorfgemeinschaft Calhorn aus dem Oldenburgi-
schen machte sich begleitet von dem Hasemanager 
Jürgen Herpin sowie unserer Geschäftsführerin Björg 
Dewert auf zu den Quellen der Hase. Erstaunt zeigten 
sich Jung und Alt, dass „ihre“ Hase im Teutoburger Wald 
als kleines Rinnsal und doch so voller Leben startet. 

Die Schülerinnen und Schüler der Realschule Bramsche
erkundeten den Quebbebach in ihrer Nachbarschaft. 

Auch die Naturführer des Naturparks Terra vita griffen die Thematik auf und boten verschiedenste Veran- 
staltungen an.
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Informations- und Vortragsveranstaltungen 
•	 April 2016: Lehrerkonferenz Oberschule Holdorf
•	 Juni 2016  Verein landwirtschaftlicher Unternehmer
•	 Juni 2016  Umweltausschuss- Sitzungen Hasbergen und Holdorf

5.5 Niedersächsischer Gewässerwettbewerb „Bach im Fluss“
Mit dem Projekt „Verlegung und Laufverlängerung des Feldmühlenbaches in Bersenbrück“ hat 
der  Unterhaltungsverband „Mittlere Hase 97“ den dritten Preis in der Kategorie Hauptamt des 
niedersächsischen Gewässerwettbewerbes „Bach im Fluss“ 2016 gewonnen. Der Feldmühlen-
bach wurde aus seinem engen Korsett zwischen Straße und Schienen herausgeholt. Nun hat er 
Raum für einen naturnah mäandrierenden Verlauf und eine eigendynamische Entwicklung. Auf 
dieser Seite finden Sie weitere Informationen zum Projekt.

Am 17. Oktober nah-
men Andreas Höger 
und Georg Lucks vom 
Unterhaltungsverband 
97 und Marlis Schulz 
und Clemens Brinkmann 
stellvertretend für alle 
Beteiligten den Preis in 
Hannover entgegen. In 
der Laudatio heißt es: Ein 
pfiffiges Konzept nimmt 
die Sanierungsbedürftig-
keit von Durchlässen zum 
Anlass, einen neuen Lauf 
in einer Sekundäraue
kosteneffizient und ökologisch vorbildlich umzusetzen. Im Rahmen einer Flurneuordnung 
wurde ein Gewässer in einer Win-Win-Situation für alle Beteiligten verlegt. Statt einer Sanierung 
baufälliger Kreuzungsbauwerke konnte durch innovative Finanzierung und Umsetzung ein ei-
gendynamisch laufendes, kiesgeprägtes Fließgewässer mit sich sukzessiv entwickelnder Sekun-
däraue entstehen. Sowohl Gestaltungsmaßnahmen als auch Laufverlängerung wurden fachlich 
hochwertig umgesetzt, die Fließgeschwindigkeit wurde wiederhergestellt und die Strukturi-
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rung der Sohle führt zu den erwarteten Entwicklungen. Die Renaturierung wird in vorbildlicher 
Weise genutzt, um eine jährlich stattfindende mehrtägige Schulung von Mitarbeitern der Unter-
haltungsverbände durchzuführen.

Aus dem Einzugsgebiet der Hase wurden von verschiedensten Akteuren sieben Beiträge ein-
gereicht. Drei Projekte wurden von der Jury begutachtet u.a. das Projekt „Schüler helfen dem 
Sandbach“ des Schulnetzwerks „Lebendige Hase“ der Stadt Osnabrück. Ein schöner Erfolg für die 
Kinder und Jugendlichen von der Montessori-Schule, der Grundschule Widukindland und vom 
Ernst-Moritz-Arndt-Gymnasium (EMA), die sich als „Bachpaten“ engagieren.  Auch das Projekt  
„Bachpatenschaften Flächenpool Moorbachtal“  der Stadt Vechta nahm die Jury in Augenschein.
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6. Was war sonst noch los?

6.1 Treffen der regionalen Arbeitskreise und Jahreshauptversammlung
Im Frühjahr diesen Jahres fanden die Arbeitskreise der fünf regionalen Arbeitskreise statt:
•	 Mo	25.4.					AK	Melle-Bissendorf-Osnabrück		in	Gesmold	an	der	Hase	und	am	Königsbach
•	 Di	26.4.							AK	Lotte-Wallenhorst-Bramsche			an	der	Düte	in	Atter	und	Sutthausen							
•	 Di		3.5.								AK	Bersenbrück-Artland		in	Rieste	am	Nonnenbach													
•	 Di	31.5.						AK	Essen-Löningen-Vechta			am	Schierenbach	und	beim	Landvolk	Vechta
•	 Mo	30.5.				AK	Herzlake-Haselünne-Meppen		am	Teglinger	Bach	und	beim	TAV	Bourtanger	Moor
         
Es wurden verschiedene Projekte vor Ort begutachtet. Daran anschließend tauschten sich die Mitglieder 
bei einer Tasse Tee oder Kaffee über laufende Projekte, Probleme und Ideen aus.   
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6.2  Neue Mitglieder im Haseauenverein
Als neue Mitglieder im Verein konnten wir im Laufe des Jahres 2016 begrüßen:

•	 den Landkreis Vechta, 
•	 die Gemeinde Hasbergen, 
•	 die Gemeinde Holdorf,
•	 Naturschutzstiftung des LK Emsland,
•	 Naturschutzstiftung des LK Osnabrück

  Wir freuen uns auf eine gute und konstruktive Zusammenarbeit!

Herzlich willkommen!

Jahreshauptversammlung 
Am 13. September 2016 fand die Jahreshauptversammlung im Alfsee Ferien- und Erholungspark in Rieste 
statt.  Die Sprecher der Arbeitskreise werden auf der nächsten Sitzung im Frühjahr gewählt. 
Dr. Dominique Remy von der Universität Osnabrück hielt einen Vortrag über die bedeutung vielfältiger 
Lebensraumstrukturen in den Auen. Er zeigte Bilder und Untersuchungsergebnisse aus dem Erprobungs- 
und Entwicklungsvorhaben Untere Hase. Nun 10 Jahre nach Abschluss des Projektes wird unter Federfüh-
rung der Universität Osnabrück ein Monitoring durchgeführt. Finanziert wird das durch das Bundesamt 
für Naturschutz.

Remy 2014 7 

Landschaft, Landschaftselemente, -strukturen 

Größe der Elemente/Strukturen 
• Makro ... : Talungen 
• Meso ...  : Flussschlingen, Dünen,  

  Altwässer, ... 
• Mikro ... : Uferwälle, Erosionsrinnen,  

  Flutmulden ... 
 

Genese 
• geogen 
• biogen 
• anthropogen 

Talung 

Flussschlinge 

Uferwall 

© Google 

An der Hase, speziell in Alfhausen-Rieste, sind in 2016 vier Hochwässer aufgetreten. Gemessen wurden 
am Alfsee folgende Daten:
•	 Ende Januar bis Anfang Februar max. 2,6 Mio. m³ 
•	 Mitte Februar max. 3 Mio. m³ 
•	 Ende Februar max. 6,8 Mio. m³ 
•	 Ende Juni max. 8 Mio. m³ 
Der Regenmesser in Cloppenburg weist für das vergangene Ge- 
wässerkundliche Jahr vom 01.11.2015-31.10.2016 mit 749,7 mm  
eine unterdurchschnittliche Niederschlagsbilanz aus. Der lang- 
jährige Durchschnitt beträgt 796 mm. Bis in den August hinein lag die Niederschlagsmenge allerdings 
über dem Durchschnitt, erst der trockene Spätsommer und Herbst haben mit Werten von August 31 mm, 
September 18 mm und Oktober 25 mm für den im Jahresmittel unterdurchschnittlichen Wert gesorgt.

6.3 Niederschläge und Hochwasser  (Stand 28.11.2016)
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7. Presse
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Oldenburgische Volkszeitung 5. 04. 2016
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Bersenbrücker Kreisblatt
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Oldenburgische Volkszeitung 31. 08. 2016
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Oldenburgische Volkszeitung 8. 09. 2016
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Neue Osnabrücker Zeitung 15.9.2016
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Meppener Tagespost
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Bersenbrücker Kreisblatt
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Münsterländische Tageszeitung  22.11. 2016
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Münsterländische Tageszeitung 30.11. 2016
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Osnabrück, 12.12.2016       Björg Dewert

Ein ereignisreiches Jahr mit vielen Projekten und Veranstaltungen  
rund um die Gewässer im Hasegebiet neigt sich dem Ende zu.  

Wir bedanken uns bei allen, die sich für die Hase 
und unsere Bäche eingesetzt haben.

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit 
und einen guten Start in das neue Jahr!

Foto Uwe Kossmann


